
Reise durch die Epochen

Die Wissenschaft vermutet, dass die Entstehung des Uni-
versums vor rund 15 Milliarden durch den Urknall ausgelöst 
wurde. Aus glühenden Gesteinsbrocken bildeten sich 
Milliarden von Sternen, Planeten und Galaxien. Eine dieser 
Galaxien heißt Milchstraße. In dieser Milchstraße entstand 
unsere Erde.

Lange Zeit war die junge Erde ein glühender Feuerball, der 
langsam abkühlte. Dadurch konnte  die Erdkruste fest wer-
den und es bildete sich eine Lufthülle um die Erde. Man 
nennt sie Atmosphäre. Die Atmosphäre schützt die Erde 
vor gefährlichen Strahlen der Sonne.

Das heiße Erdinnere war ständig in Bewegung, daher fal-
tete sich die Erdoberfläche und die ersten Gebirge ent-
standen.

Wasser verdampfte nicht mehr auf der heißen Oberfläche 
und es bildeten  sich Ozeane, Flüsse und Seen. So konnten 
sich die ersten Lebewesen, kleinste Wasserpflanzen und 
Wassertierchen, entwickeln. 

Vor 400 Millionen Jahren verließen die ersten Wirbeltiere 
das Wasser, um an Land zu leben. Sie legten Eier, um sich 
zu vermehren. Auch Pflanzen wuchsen nun auf der Erde.

1. Epoche
Entstehung der Erde und des Lebens auf der Erde bis zum Auftreten des Frühmenschen

4500 Millionen bis 2,5 Millionen Jahre v. Chr.

Infokarte Epoche 1

Entstehung des Universums

Erde als Feuerball

Ozeane, Flüsse und Seen bilden sich
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Vor 300 Millionen Jahren bildeten alle Landflächen der 
Erde nur einen einzigen Kontinent, der Pangäa genannt 
wird. In dieser Zeit erschienen die ersten Reptilien, die Vor-
fahren der Schildkröten und der Krokodile, die sich überall 
verbreiten konnten. Dies ist auch der Grund, warum wir 
noch heute Fossilien in verschiedenen Kontinenten finden. 
Fossilien sind Versteinerungen von Tierknochen oder von 
Muscheln.

Vor 150 Millionen Jahren bedeckten Urwälder und Gras-
länder viele Teile der Erde. Das ist die Zeit der Dinosaurier, 
Vögel und ersten Säugetiere. Im Laufe der Jahrmillionen 
passten sich die Tiere laufend ihrer Umgebung an. Viele 
neue Tierarten entwickelten sich, andere starben aus, so 
zum Beispiel die Saurier, das Mammut und der Säbelzahn-
tiger.

Die ersten frühen Vorfahren des Menschen traten auf, ver-
mutlich in Afrika. 

Beim Arbeitsauftrag „Erdgeschichte als Jahreskreis“ erhältst du noch viele interessante Informati-
onen zur Erdgeschichte.

Du möchtest mehr erfahren?

Pangäa

Dinosaurier
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Reise durch die Epochen

2. Epoche: Steinzeit
Anfänge der Geschichte des Menschen

Zeit der Jäger und Sammler, Zeit der Ackerbauern und Viehzüchter
2.500.000 bis 3000 v. Chr.

Infokarte Epoche 2

Die Steinzeit ist die erste und längste Epoche der Menschheitsgeschichte. 

Sie begann vor etwa 2,5 Millionen Jahren mit dem Auftreten der ersten Menschen und dauerte 
bis ca. 3000 vor Christi Geburt. Diese Epoche wird in Altsteinzeit, Mittelsteinzeit und Jungsteinzeit 
unterteilt.

Für die damaligen Menschen war der Stein der wichtigs-
te Werkstoff. Daraus stellten sie mit viel Geschick Geräte 
für die Jagd und für den Alltag her. Der Faustkeil war das 
wichtigste Gerät. Damit wurde geschnitten, gehackt, ge-
klopft, geschabt, gekratzt und gestochen. 

Die Menschen in der Altsteinzeit waren Jäger und Samm-
ler. Sie ernährten sich von Beeren, Früchten, Wurzeln, 
Vogeleiern und von den erlegten Tieren. Dabei mussten 
sie jeden Tag Trinkwasser und Nahrungsmittel suchen und 
zogen als Nomaden durch das Land. 

In der Mittelsteinzeit erlebte Europa seine letzte Eis-
zeit. Große Teile lagen unter einer dicken Eisdecke. 
Daher ging die Entwicklung in anderen Weltregio-
nen schneller voran.Wien

Berlin

Paris

London

Stockholm

Gegen Ende der Steinzeit schmolz sehr viel Eis und es wurde wieder wärmer. Die Jungsteinzeit-
menschen hatten nun viel bessere Lebensbedingungen und konnten den fruchtbaren Boden 
bearbeiten. Sie züchteten aus den ursprünglichen Wildpflanzen Getreidesorten, begannen mit 
der Vorratshaltung und wurden sesshaft.

Mit der Entdeckung der Metalle endete die Steinzeit.

Faustkeil

Menschen in der Steinzeit

Die letzte Eiszeit in Europa
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Reise durch die Epochen

Altsteinzeit: 2.500.000 - 9.000 v. Chr.
Die Altsteinzeit begann in Afrika vor etwa 2,5 Millionen Jahren, in Mitteleuropa vor etwa 600.000 
Jahren.  Die Menschen zogen den Tieren nach und waren deshalb Nomaden.  Anfangs schlie-
fen die Menschen zum Teil noch auf Bäumen, später suchten sie sich Felsvorsprünge und Höh-
len. Sie gingen auf die Jagd und sammelten Früchte, Beeren und Wurzeln. In dieser Zeit  wur-
den alle Werkzeuge aus Stein angefertigt. Die Beherrschung des Feuers vor ca. 400.000 Jahren 
brachte einen wesentlichen Fortschritt. Das Feuer brachte Licht und Wärme in das Leben der 
Menschen. Außerdem schützte es vor den wilden Tieren. Aus den Fellen und Häuten der Tiere 
nähte man Kleider und Zelte.

Du möchtest mehr erfahren? Dann bist du hier genau richtig!

1. Recherchiere im Internet, wie diese 
Naturvölker leben und warum sie so 
lange unentdeckt blieben. 

• Papua in Neuguinea

• Kung in der Wüste Kalahari

• Tschuktschen in Nordsibirien

• Xikrin im Tiefland des Amazonas

2. Ordne die Naturvölker der Weltkarte zu.

3. Was glaubst du, wie die Zukunft der Naturvölker aussieht?

Mittlere Steinzeit: 9.000 - 5.500 v. Chr.
Mittel- und Nordeuropa waren lange Zeit mit Eis bedeckt. Im Laufe der Jahre wurde es immer 
wärmer, und die Gletscher der Eiszeit schmolzen. Tiere, die in der Kälte lebten, wanderten in 
den kälteren Norden oder sie starben aus wie etwa das Mammut. Dafür fühlten sich in den 
entstandenen Laubwäldern andere Tiere wohl. Die Menschen mussten ihre Jagdmethoden an-
passen. Sie benutzten Pfeil und Bogen und kleine Spitzen aus Feuerstein und jagten auch Bären. 
Noch heute finden wir Spuren in den Höhlen, die sie als Wohnplatz benutzten.

Jungsteinzeit: 5.500 - 3.000 v. Chr.
Allmählich waren es die Menschen leid, von Ort zu Ort 
zu ziehen. Wo es fruchtbaren Boden und Wasser gab, 
siedelten sie sich an und begannen Ackerbau zu betrei-
ben. Sie errichteten einfache Hütten, wurden sesshaft 
und verbesserten ihre Werkzeuge und Waffen. Sie bau-
ten Getreide und andere Pflanzen an und züchteten 
Schafe, Ziegen, Hühner und Rinder.

Die Steinzeit endete mit der Entdeckung der Metalle. 
Ötzi, der Mann aus dem Eis, lebte am Ende der Jung-
steinzeit in der so genannten Kupferzeit.

Steinzeitmenschen in der heutigen Zeit 
Auch heute noch gibt es Menschen, 
die unter ähnlichen Bedingen leben 
wie die Steinzeitmenschen. Sie leben 
abgeschnitten von der Außenwelt in 
Urwäldern, auf einsamen Inseln oder in 
abgelegenen Gebirgsregionen. 

Infokarte Epoche 2
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Reise durch die Epochen

3. Epoche: Frühe Hochkulturen
Zeit der Pyramiden
3.000 bis 500 v. Chr.

Infokarte Epoche 3

Frühe Hochkulturen sind Kulturen, die weiter entwickelt waren als andere Kulturen zur selben 
Zeit. Hochkulturen entstanden stets an Flüssen, da das Land dort fruchtbar und leicht zu bear-
beiten war wie zum Beispiel in Ägypten und in Mesopotamien. Die Menschen waren beson-
ders Ackerbauern, Viehzüchter und Handwerker, aber auch Händler, Beamte, Wissenschaftler, 
Schreiber, Techniker oder Priester. In jeder Hochkultur wurden größere Siedlungen und Städte 
angelegt. Eine politische Organisation sorgte für Recht und Ordnung. Besondere Leistungen er-
brachten die Menschen in der Baukunst. So erbauten sie Pyramiden, Tempel oder Stadtmauern. 
Auch hatten jede Hochkultur ihre Religion und ihre Schrift.

Die Hochkultur der Ägypter 

Am Nil in Afrika lebten die Ägypter. Sie waren geschick-
te Handwerker. Sie konstruierten sogar eine Wasserhe-
be-Maschine, den Schaduf, um höher gelegene Felder 
zu bewässern. Sie bauten Gerste, Weizen und Flachs 
an, brauten Bier und stellten Brot und Leinen für Kleider 
her. Sie fuhren mit Booten auf dem Nil und betrieben 
regen Handel mit ihren Produkten. Sie verarbeiten Kup-
fer und Bronze und stellten auch Glas her.

Ihre Herrscher, die Pharaonen, verehrten sie wie Götter 
und errichteten ihnen riesige Tempelanlagen und Pyra-
miden als Grabmäler. Sie wussten viel über Astronomie 
und Medizin und balsamierten die Leichen  der Phara-
onen ein.

Die alten Ägypter benutzten als Schriftzeichen die 
Hieroglyphen. Aus der Papyrusstaude wurde das erste 
antike Schreibpapier in Blatt- oder Rollenform herge-
stellt. Es wurde mit Tinte und Rohrhalm beschrieben. 

Der Schaduf

Die Pyramiden von Giseh

Hieroglyphen
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Reise durch die Epochen Infokarte Epoche 3

1.  In welchen Ländern fi ndest du die Hochkulturen? 

2. Gab es in Europa eine Hochkultur? Welche?

Du möchtest mehr erfahren? Dann bist du hier genau richtig!

Agypten

Kreta Phönizien

Mesopotamien
China
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4. Epoche: Antike
Zeit der Griechen und Römer

500 v. Chr. bis 500 n. Chr.

Infokarte Epoche 4

Die beiden Völker, die Griechen und die Römer, haben die Grundlagen für die europäische 
Kultur und Geschichte gelegt. Noch heute kann man an vielen Orten und in vielen Wörtern ihre 
Spuren finden und ihre Schriften werden noch immer gelesen und studiert. In dieser Zeit ent-
stand auch das Christentum, das über das Römische Reich verbreitet wurde.

Die Griechen
Auf einer Halbinsel im Südosten Europas 
entstand das antike Griechenland. Durch 
geschickte Kriege auf dem Meer konnten 
die Griechen viele Gebiete in Südeuropa, 
Kleinasien und Nordafrika erobern. Sie 
gründeten dort Kolonien und verbreiteten 
über diese ihre Kultur.

Die Römer
Aus einem kleinen Bauernvolk in Italien 
wurde eine Weltmacht. Das Römische 
Reich umfasste Teile Europas, Nordafrikas 
und des westlichen Asiens. Das römische 
Heer war streng organisiert. Nur selten 
zeigten sich die Römer hart gegen die 
besiegten Völker.

Die Römer glaubten, Rom sei die Haupt-
stadt der Welt. Denn sie wussten nur sehr 
wenig vom fernen Reich in China, das zur 
selben Zeit ebenso mächtig war wie das 
Römische Reich.

Die Römer bewunderten die griechische 
Kultur und Wissenschaft, lernten und ver-
breiteten sie.

Zeitrechnungen
In unserem Kulturkreis beginnt die Zeitrechnung mit der Geburt Christi. Das ist nicht in allen Kultu-
ren so. Das Jahr 1 der Zeitrechnung der Muslime beginnt mit der Flucht des Propheten Moham-
med aus Mekka im Jahr 622 n. Chr. Für die Juden beginnt das Jahr 1 mit der „Erschaffung der 
Welt“ um 3761 v. Chr.

Römisches Reich um 117 n. Chr.

Griechisches Reich zwischen 750 und 550 v. Chr.
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Reise durch die Epochen Infokarte Epoche 4

Du möchtest mehr erfahren? Dann bist du hier genau richtig!

Mehr zu den Griechen:
Die Griechen hatten keinen Herrscher für das ganze Land. 
Jede Stadt bestimmte selbst über sich und die umliegenden 
Dörfer und hatte ihre eigene Regierung. Die meisten Men-
schen lebten von der Landwirtschaft, vom Fischfang, aber 
auch vom Handel. Alle Griechen  verehrten dieselben Götter, 
hatten eine gemeinsame Sprache und eine gemeinsame 
Schrift. Für ihre Götter bauten sie prächtige Tempel.   

Die reichen Griechen besaßen prächtige Häuser. Die Söhne 
der vornehmen Griechen besuchten eine Schule, der Lehrer 
war oft ein gebildeter Sklave. Die Menschen liebten Sport und 
Theater und legten großen Wert auf Bildung. Ihre Theatersäle 
waren Arenen unter freiem Himmel. Nur Männer durften Sport 
ausüben und Theater spielen. In Griechenland wurden 776 vor 
Christus zu Ehren der Götter die ersten Olympischen Spiele ab-
gehalten. Zu der Zeit lebten auch viele große Denker, die viele 
Dinge zu erforschen versuchten und sich auch mit Astronomie 
und Mathematik befassten. Man nennt sie Philosophen. 

Mehr zu den Römern:
Die Römer waren bei den eroberten Völkern gut angesehen, da sie 
viele Neuerungen in die Gebiete brachten. Als ausgezeichnete Bau-
meister sorgten sie für gepflasterte Straßen quer durch das Reich. Sie 
schufen prächtige Städte, Markthallen, Bäder, Privathäuser mit Sauna 
und Fußbodenheizung. Die Römer hatten eine gute Wasserversor-
gung und sogar eine Müllabfuhr. Die reichen Römer wurden Patrizier 
genannt und besaßen viel Land, waren angesehen und hatten das 
Sagen im Land. 

Die einfachen Bürger, die Plebejer, arbeiteten als Bauern, Handwerker 
oder Händler. Viele konnten nur mit Mühe ihre Familie ernähren. Die 
Sklaven waren oft Menschen aus den eroberten Gebieten, so zum 
Beispiel aus dem antiken Griechenland. Sie arbeiteten für die reichen 
Römer im Haushalt, als Lehrer oder als Techniker und Ingenieure beim 
Bau prächtiger Tempel für die römischen Götter. 

Römer in unserer Heimat
Im Jahre 15 v. Chr. eroberten Drusus und Tiberius, die Stiefsöhne von Kaiser Augustus, den 
Alpenraum. In unserer Heimat lebten zu dieser Zeit verschiedene Volksstämme, die von den 
Römern Räter genannt wurden.  Die eroberten Ländereien wurden zu römischen Provinzen. 
Die Römer bauten auch in unserem Land mehrere Straßen. Die bekannteste war die Via 
Claudia Augusta, die vom Po bis zur Donau reichte. Entlang der Straße errichteten sie Mei-
lensteine und Stationen, die mit den heutigen Autobahnraststätten vergleichbar sind. In un-
serem Land gab es die Raststätten Endidae bei Neumarkt, Pons Drusi bei Bozen, Subsabio-
nis bei Kollmann, Vipitenum in Sterzing, Sebatum bei St. Lorenzen und Littamum in Innichen. 
In der Nähe der Straßen legten die Römer Städte an. Sie hatten ein Kanalsystem, einen 
zentralen Platz, auf dem Märkte abgehalten wurden, und Häuser mit Bädern und Kellern.
Die Ureinwohner und Römer lebten vorwiegend friedlich miteinander und lernten vonein-
ander. So geschah es, dass sich ihre Sprachen vermischten und daraus die rätoromanische 
Sprache entstand, die auch als ladinische Sprache bezeichnet wird.

Griechischer Tempel

Kaiser Augustus
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Reise durch die Epochen

5. Epoche: Mittelalter
Zeit der Burgen, Klöster und Städte

500 bis 1500

Infokarte Epoche 5

Als Mittelalter bezeichnen wir die Epoche zwischen dem Untergang des Weströmischen Reiches 
bis zur Entdeckung Amerikas durch Christoph Kolumbus. In dieser Zeit waren die Burgen mit den 
Fürsten und Adeligen und die Klöster mit den Bischöfen und Mönchen besonders wichtig. Die 
christliche Religion bestimmte das Leben. Die meisten Menschen lebten als einfache Bauern in 
Dörfern in der Nähe der Burgen, mussten hart arbeiten und hohe Abgaben an ihre Herren leis-
ten, um von ihnen Schutz zu erhalten.

Burgen
Ungefähr um 800 begann man mit dem Bau der 
Burgen. Um vor den Feinden geschützt zu sein, 
wurden sie an schwer erreichbaren Stellen wie 
zum Beispiel auf Hügeln gebaut. Die prächtigsten 
Burgen, die nicht mehr aus Holz, sondern aus Stein 
waren, wurden um 1200 errichtet. Burgen waren 
der Herrschafts- und Wohnsitz von Adeligen oder 
Rittern. Ritter mussten dem König oder ihrem Herrn 
die Treue schwören und jederzeit für ihn in den 
Krieg ziehen. 

Klöster
In dieser Zeit wurden viele Klöster gebaut. Die 
Bischöfe waren meist sehr mächtig und reich. Die 
Mönche konnten lesen und schreiben und schrie-
ben Bücher mit der Hand in kunstvollen Buchsta-
ben ab. In den Klöstern galt die Regel „Ora et la-
bora“, das bedeutet „Bete und arbeite“. In dieser 
Zeit  entstanden in den Klöstern auch die ersten 
Schulen für die Kinder der Adeligen.

Städte
Erst gegen Ende dieser Epoche entstanden in Mit-
teleuropa nach dem Ende des Römischen Reiches 
wieder größere Städte. Sie entstanden vor allem 
an Flussübergängen, an Kreuzungen wichtiger 
Handelswege, an Häfen oder bei Burgen und Klös-
tern. Die Städte wurden neue Zentren der Entwick-
lung von Handwerk, Handel und Kunst.Glurns, eine mittelalterliche Stadt

Churburg

Kloster Säben
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Reise durch die Epochen

Du möchtest mehr erfahren? Dann bist du hier genau richtig!

Infokarte Epoche 5

Mehr zum Mittelalter
Zu Beginn dieser Epoche herrschte ein großes Durcheinander. Das Römische Reich war unter 
dem Ansturm germanischer Stämme zerfallen, die Grenzen und Straßen waren nicht mehr be-
wacht und die römischen Städte verfielen. Menschengruppen aus allen Richtungen zogen quer 
durch Europa auf der Suche nach neuen Siedlungsplätzen. Man nennt dies Völkerwanderung. 
Erst nach einiger Zeit konnten sich wieder Reiche bilden, die von Königen und Adeligen regiert 
wurden. Über ihnen stand als Schutzherr der Christenheit der Kaiser, der seine Krone vom Papst 
erhielt.

Reiche und arme Leute
Der christliche Glauben bestimmte das ganze Leben. Der Auftrag, über das Land zu herrschen, 
galt als von Gott verliehen. Die Herrscher vergaben Land oder andere Güter als sogenannte 
Lehen an ihre Untergebenen. Diese hatten oft selbst Untergebene und vergaben ebenfalls Le-
hen an diese. Die Empfänger der Lehen mussten dafür ihren Herren die Treue halten und ihnen 
helfen. Die schweren Arbeiten erledigten Bauern und Leibeigene. Sie hatten keine oder nur sehr 
wenige Rechte und wurden zum Teil wie Sklaven behandelt. Einen großen Teil ihrer Arbeitsleis-
tung mussten sie ihrem Burgherrn ohne Entgelt zur Verfügung stellen. 

Äbtissin in einem Kloster
Hildegard von Bingen war eine der wenigen Frauen, die im Mittelalter 
lesen und schreiben konnten und zu Ansehen kamen. Sie war zuerst 
Nonne, leitete dann als Äbtissin ein Kloster. Sie schrieb Bücher über 
Pflanzen, Lieder und Gebete. Sie predigte auf den Marktplätzen und 
reiste zu anderen Klöstern. Als der Kaiser erkrankte, durfte sie ihn bera-
ten. Noch heute werden ihre Schriften in der Naturheilkunde geschätzt. 

Die meisten Frauen führten ein ganz anderes Leben. Adelige Mädchen 
wurden oft bereits als Kinder verheiratet, damit der Besitz vergrößert 
werden konnte. So auch Margarete Maultasch, Gräfin von Tirol, die 
bereits als Mädchen verheiratet wurde.

Warum die Städte entstanden  
In der ersten Hälfte des Mittelalters lebten die Menschen vorwiegend in kleinen Dörfern und  verstreu-
ten Siedlungen auf dem Land. Um 1200 nahm die Bevölkerung zu. Die Dörfer wuchsen und erhielten 
das Recht, sich Stadt zu nennen. Stadtbewohner hatten die Pflicht, zum Schutz der Bürgerinnen und 
Bürger eine Stadtmauer zu errichten. Weil zu dieser Zeit viel gebaut wurde, bekamen die Handwerks-
berufe wie Maurer, Tischler und Zimmerleute immer mehr Bedeutung. Sie schlossen sich zu Vereini-
gungen zusammen, die man Zünfte nennt. Jeder Beruf hatte sein Symbol, das Zunftzeichen. Jede 
Stadt hatte das Recht, einen Markt oder mehrere Märkte in der Woche abzuhalten. Somit gewann 
die Berufsgruppe der Händler immer mehr an Bedeutung.

Das Mittelalter in unserer Heimat
Zu Beginn des Mittelalters war unser Land schwer zugänglich und dünn besiedelt. Der Reschen- und 
der Brennerpass waren wichtige Übergänge. Deutsche Könige benutzten sie, wenn sie zur Kaiserkrö-
nung nach Rom zogen. 
Später wuchs die Bevölkerung, Wälder wurden gerodet und Siedlungen errichtet. Unter der Herr-
schaft von Meinhard II. wurde Tirol vereint. Er sorgte für mehr Sicherheit und Rechte für die Bauern. 
Doch die Knechte und Mägde waren noch immer sehr arm. Sie lebten auf den Höfen, konnten von 
den Bauern verkauft werden und  bekamen für ihre Arbeit nur Verpflegung und Unterkunft. 
In den Klöstern herrschte ein strenger Tagesablauf, Gebet und Arbeit wechselten sich ab. In unserem 
Land entstanden in dieser Epoche das Stift Innichen, später das Frauenkloster Sonnenburg bei St. Lo-
renzen, das Kloster Neustift bei Brixen, das Kloster Marienberg im Vinschgau, das Deutschordenshaus 
in Bozen, das Klarissenkloster in Brixen und das Franziskanerkloster in Bozen.

Hildegard v. Bingen
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6. Epoche: Neuzeit
Zeit der Erfindungen, Entdeckungen und der Verbreitung neuer Ideen

1500 bis 1815

Infokarte Epoche 6

Die Epoche Neuzeit war geprägt von Entdeckungen, Erfindungen und neuen Ideen. Christoph 
Kolumbus entdeckte Amerika, Johann Gutenberg erfand den Buchdruck und Galileo Galilei 
vertrat die Auffassung, dass die Sonne der Mittelpunkt des Universums ist und die Erde sich um 
die Sonne dreht. Martin Luther wollte die Kirche wieder zu ihren Wurzeln zurückführen und sie 
reformieren und begründete die evangelische Kirche. 

Der Buchdruck
Ein berühmter Erfinder dieser Epoche war Johannes Gutenberg. Er baute 
um 1500 eine Druckerpresse mit beweglichen Lettern, mit der man viel 
mehr Bücher als zuvor herstellen konnte. Früher musste man die Bücher 
von Hand abschreiben. Nun wurden viele Bücher und Schriften gedruckt, 
die Menschen wollten das Lesen erlernen und das Wissen verbreitete sich 
schneller als jemals zuvor.

Die Entdeckung Amerikas
Der Seefahrer Christoph Kolumbus 
sollte für das spanische Königreich 
einen westlichen Seeweg nach In-
dien und China finden. Von Ame-
rika wusste man in Europa noch 
gar nichts. Kolumbus betrachtete 
die Erde als Kugel und dachte, er 
könne von Spanien direkt nach 
Indien gelangen, wenn er nach 
Westen fuhr.

1492 ging Christoph Kolumbus 
in der Karibik auf den Inseln vor 
Amerika an Land. Er nannte sie 
Westindische Inseln, weil er der 
Meinung war, in Indien gelandet 
zu sein. 

Galileo Galilei
Der italienische Gelehrte Galileo Galilei erkannte bei seinen Forschungen, 
dass die Erde um die Sonne kreist. Bisher glaubten die Menschen, dass die 
Erde das Zentrum des Universums sei. Auch die Kirche lehrte dies und mach-
te Galilei einen Prozess. Er wurde wegen seiner Überzeugungen mit lebens-
langem Hausarrest bestraft. 

Martin Luther
Zur damaligen Zeit gab es in der Kirche viele Missstände. Der Mönch Martin 
Luther wollte die christliche Religion zu ihren Wurzeln zurückführen und ori-
entierte sich ausschließlich an den Lehren von Jesus Christus. Dabei sprach 
er die Probleme des Volkes an. Deshalb fand seine Lehre sehr viele Anhän-
gerinnen und Anhänger. Der Papst schloss Luther von der Kirche aus und so 
kam es zu einer Kirchenspaltung und zur Bildung der evangelischen Kirche, 
die du auch unter dem Begriff Protestantismus kennst. 
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Reise durch die Epochen

Du möchtest mehr erfahren? Dann bist du hier genau richtig!

Infokarte Epoche 6

Wie der Buchdruck funktionierte
Gutenberg fand nach langem Probieren ein Verfahren, Bücher 
mithilfe von einzelnen Buchstaben zu drucken. Für die Herstel-
lung der einzelnen Buchstaben entwickelte er das Handgieß-
instrument. Es ist vergleichbar mit Backförmchen für Buchsta-
ben. In dieses Instrument goss er heißes, fl üssiges Metall. Dann 
ließ er das fl üssige Metall abkühlen, bis es hart wurde. So ent-
standen viele gleiche Buchstaben. Diese wurden in einem Rah-
men zu Wörtern und Sätzen zusammengefügt und mit Drucker-
schwärze bestrichen.

Einführung der Schulpfl icht
Kaiserin Maria Theresia führte 1774 die Schulpfl icht für alle Kinder ein. Sie wollte damit er-
reichen, dass alle Kinder etwas lernen konnten. Bisher durften nur Kinder von adeligen und 
reichen Eltern die Schule besuchen. 

Tiroler Freiheitskämpfe
Tirol gehörte bis zum Ende der Epoche der Neu-
zeit zu Österreich. Als der französische General 
und spätere Kaiser Napoleon gegen viele Teile 
Europas Krieg führte, wurde auch das Land 
Tirol vom Krieg bedroht. Im Vertrauen auf Gott 
legten die Tiroler deshalb 1796 das Herz-Jesu-
Gelübde ab und baten Gott um Schutz und 
Hilfe. Seither wird jedes Jahr das Herz-Jesu-Fest 
gefeiert. Man entzündet auf den Bergen Herz-
Jesu-Feuer, um das Gelübde zu erneuern. 

Das Habsburgerreich wurde von Napoleon 
besiegt. Deshalb musste Österreich im Jahr 
1805 das Land Tirol an die mit Frankreich ver-
bündeten Bayern abtreten. Den Tirolern wurde 
versprochen, dass sie ihre Rechte und Bräuche 
behalten dürften. Doch genau das Gegenteil 
trat ein. 

Die Tiroler wollten ihr Land von den Bayern be-
freien. Angeführt von Andreas Hofer schlugen 
sie im Jahre 1809 drei erfolgreiche Schlachten. 
Jedoch die vierte und letzte Schlacht am Bergi-
sel verloren sie. Andreas Hofer wurde 1810 in 
Mantua hingerichtet.

Schublade mit Lettern

Die Tiroler sammeln sich zum Aufstand

Andreas Hofer wird gefangen genommen
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Reise durch die Epochen

7. Epoche: Industrialisierung
Zeit der Dampfmaschinen und Fabriken

1815 bis 1900

Infokarte Epoche 7

Zu Beginn dieser Epoche wurde die Dampfmaschine erfunden. Produkte, die bis dahin mühsam 
von Hand hergestellt werden mussten, konnten nun maschinell erzeugt werden. Dies führte zu 
einer tiefgreifenden Veränderung in der Gesellschaft, da in den Städten die neue Schicht der 
Arbeiter entstand. Die Arbeiter hatten zunächst sehr schlechte Lebensbedingungen und muss-
ten sich ihre Rechte erst mühsam erkämpfen.

Dampfmaschine
1776 wurde die erste größere Dampfmaschine in Betrieb 
genommen. Immer mehr Fabriken arbeiteten mit Dampf-
maschinen. Auch Züge und Schiffe wurden mit Dampfma-
schinen angetrieben. Dampfmaschinen brauchten viel 
Brennstoff. In den Bergwerken musste viel Kohle abgebaut 
werden. Auch Kinder wurden bei dieser anstrengenden und 
ungesunden Arbeit in den engen Schächten eingesetzt. 

Kinderrechte
Lange Zeit hatten die Kinder einfacher Leute keine Rechte. 
Sie erhielten keinerlei Bildung und mussten als billige Arbeits-
kräfte in der Landwirtschaft, in Fabriken und Bergwerken ar-
beiten. Ihre Arbeit war hart und eintönig. In den Bergwerken 
arbeiteten sie in den engen, dunklen und feuchten Stollen 
oft nur für ein Stück Brot. Diese Kinder hatten eine niedrige 
Lebenserwartung. Erst nach einigen Jahren wurde gesetzlich 
festgelegt, dass Kinder nicht arbeiten durften.

Auch heute noch gibt es Kinderarbeit in vielen Ländern. So 
werden Kinder wegen ihrer kleinen geschickten Hände zum 
Teppichknüpfen eingesetzt oder zu körperlich schweren Ar-
beiten herangezogen.

Telefon
Das erste Telefon wurde 1850 erfunden. Um das Gespräch zu 
beginnen, musste man zuerst eine Kurbel drehen. Damit wur-
de man mit der Vermittlung verbunden. Dort stellte eine Frau 
die Telefonverbindung her und man konnte mit der anderen 
Person sprechen. Die Frau in der Vermittlung musste jedes 
Gespräch mithören, damit sie wusste, wann es fertig war. Um 
1900 umschloss das Telefonkabelnetz die ganze Welt. Seither 
können Nachrichten schneller über weite Strecken übermit-
telt werden als je zuvor.

Modell einer Dampfmaschine

Vermittlung der Telefongespräche

Beispiel für Kinderarbeit
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Reise durch die Epochen

Du möchtest mehr erfahren? Dann bist du hier genau richtig!

Infokarte Epoche 7

Dampfmaschine
Früher musste jede Fabrik direkt an einem Fluss 
gebaut sein, damit ein Wasserrad die Maschinen 
antreiben konnte. Durch den Einsatz der Dampfma-
schine konnten Fabriken überall gebaut werden.

In den Städten lebten die Fabrikarbeiter in großer 
Armut. Sie schlossen sich zusammen, um gemein-
sam für bessere Arbeitsbedingungen und mehr Lohn 
zu kämpfen. Viele sahen in den Maschinen einen 
Feind, der ihnen die Arbeit wegnahm. Große Fab-
riken konnten nämlich mehr, schneller und billiger 
produzieren. Kleine Betriebe hingegen stellten ihre 
Produkte in mühseliger Handarbeit her.

Auch auf dem Land nahmen die neuen Landwirtschaftsmaschinen den Menschen die Arbeit 
weg. Sie fl üchteten in die Städte, wo es Industrie gab. Ängste und auch Wut auf die neue Erfi n-
dung verbreiteten sich.

Die ersten Eisenbahnlinien entstanden.

Die Erfi ndung der Schreibmaschine
In diesem Zeitraum bastelten viele Erfi nder an der Herstellung einer Schreibmaschine, mit 
der man viel schneller und leserlicher schreiben konnte als mit der Hand. Als Vorreiter für 
diese Erfi ndung galt Peter Mitterhofer aus Partschins. Er entwickelte eine Schreibmaschine 
zuerst aus Holz, dann aus Metall und zeigte sein Modell dem Kaiser in Wien. Er ging zu Fuß 
nach Wien. Dort wurden seine Modelle nicht besonders gewürdigt, jedoch schauten sich 
amerikanische Erfi nder die Ideen ab und ließen die ersten Schreibmaschinen serienmäßig 
herstellen.
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Reise durch die Epochen

8. Epoche: 1. Hälfte des 20. Jahrhunderts
Zeitalter der Weltkriege 

1900 bis 1950

Infokarte Epoche 8

In dieser Epoche verwüsteten zwei große Kriege viele Städte und Dörfer Europas, Asiens und 
auch Afrikas. Man bezeichnet sie als Weltkriege, weil fast alle Länder der Welt von den Kriegen 
betroffen waren. Es gab viele Millionen Tote und Verwundete. Auch die Überlebenden litten 
oftmals unter Hunger, Zerstörung, Vertreibung und der Trauer um Verwandte und Freunde. Viele 
Menschen waren froh, wenn sie das nackte Leben retten konnten.

Der Erste Weltkrieg (1914 - 1918)
Der Erste Weltkrieg dauerte vier Jahre lang. Er forderte 
17 Millionen Todesopfer. Die neuen Waffen, welche die 
Epoche der Industrialisierung hervorgebracht hatte, wa-
ren viel gefährlicher als die Waffen früherer Epochen. Es 
gab nun Maschinengewehre, Bomben, Giftgas, Panzer 
und Kriegsflugzeuge, die entsetzlichen Schrecken mit sich 
brachten.

Schützengraben im 1. Weltkrieg

Der Zweite Weltkrieg (1939 - 1945)
Seit dem Ersten Weltkrieg waren nur 20 Jahre vergangen, 
bevor Adolf Hitler die Welt in den Zweiten Weltkrieg stürz-
te.

Schätzungsweise 50 Millionen Menschen starben, Millio-
nen wurden verwundet. Die Zerstörungskraft der Waffen 
war noch größer geworden. 

Bombardierung im 2. Weltkrieg

Erfindung der Atombombe
1945 wurden zum ersten Mal im Krieg Atombomben 
eingesetzt. US-amerikanische Flugzeuge warfen über der 
japanischen Stadt Hiroshima und drei Tage später über 
Nagasaki je eine Atombombe ab. Die Wirkung der bei-
den Atombomben war verheerend: Tausende Menschen 
starben sofort durch die Explosion und weitere Tausende 
in den folgenden Wochen und Monaten an den Folgen 
der Verstrahlung. Dazu kommen noch sehr viele Men-
schen und deren Kinder und Enkel, bei denen die Strah-
lenbelastung erst Jahre oder Jahrzehnte später zu schwe-
ren gesundheitlichen Schäden geführt hat.Mahnmal in Hiroshima
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Reise durch die Epochen

Du möchtest mehr erfahren? Dann bist du hier genau richtig!

Infokarte Epoche 8

Das erste Auto, das serienmäßig hergestellt wurde, war  
das Ford-Modell T. Um 1920 war jedes zweite Auto auf 
der Welt ein Ford T.

Um 1920 bis 1960 wurde das Radio erfunden. Es brach-
te Nachrichten, Musik, Unterhaltungssendungen und 
Hörspiele direkt in jedes Haus. Alle konnten nun Infor-
mationen aus aller Welt empfangen.

Um 1900 noch war die Entzündung des Blinddarms oder 
der Lunge meist lebensbedrohlich. Erst ab 1940 wurden 
Antibiotika gegen Infektionen eingesetzt.

In den Kriegszeiten mussten die Frauen viel Verantwor-
tung übernehmen, da die Männer an der Front waren. 
Nach dem Krieg setzten sie sich für mehr Rechte ein.

Zeitalter der Weltkriege in unserer Heimat
1920 kam Südtirol zu Italien. Seither verläuft die Grenze am Brenner. 

1922 kam in Italien Benito Mussolini an die Macht. Er verbot den Gebrauch der deutschen 
Sprache, italianisierte Familiennamen und ließ deutsche Schulen schließen. In Scheunen, Kir-
chen, Klöstern oder Kellern wurde daher heimlich Deutschunterricht angeboten. Wer dabei 
erwischt wurde, musste hohe Geldstrafen zahlen oder kam ins Gefängnis. Man nennt diese 
Schulen Katakombenschulen.

Auch die Orts- und Flurnamen erhielten italienische Bezeichnungen. Mussolini förderte die Zu-
wanderung von italienischen Familien. Er ließ in Bozen Industriebetriebe und Wohnsiedlungen 
errichten, in denen nur italienische Arbeiter leben und arbeiten durften. 

1939 einigten sich Mussolini und 
der deutsche Diktator Adolf Hit-
ler auf eine Lösung des Südtirol-
Problems. Die Menschen muss-
ten wählen, ob sie die deutsche 
Staatsbürgerschaft annehmen 
oder die italienische beibehal-
ten wollten. Wählen bedeutet 
optieren, daher nannte man 
diese Entscheidung „Option“. 
Rund 75 000 Südtirolerinnen und 
Südtiroler verließen ihre Heimat.

Seit 1946 ist die deutsche Spra-
che in Südtirol als gleichberech-
tigt anerkannt.

Ford-Modell T

Altes Radiogerät 

Die ersten Umsiedlerzüge verlassen Südtirol
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Reise durch die Epochen

9. Epoche: 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts
Zeitalter der Raumfahrt und des Computers 

1950 bis 2000

Infokarte Epoche 9

Nach dem Zweiten Weltkrieg schlossen sich 1945 viele Staaten zu den Vereinten Nationen, UNO 
genannt, zusammen. 

Flugzeuge, Telefone, Fernseher und Computer sowie elektrische Haushaltsgeräte wie Wasch-
maschinen und Spülmaschinen veränderten das Leben der Menschen. Was gestern noch als 
unmöglich galt, gehörte heute schon zum Alltag. 

Technische Errungenschaften

Ab 1955 wurden die Fernsehgeräte immer besser, bald schon 
gab es das erste Farbfernsehgerät mit Kabel oder Satelliten-
empfang.  

In dieser Zeit kamen auch immer mehr elektronische Geräte 
auf den Markt: Plattenspieler, Videorecorder, Kassettenre-
corder, CD-Player, Walkman und verschiedene Haushaltsge-
räte. Besonders die Waschmaschine erleichterte den Alltag 
der Frauen.

Mit Computern, Videokameras und Handys eroberten die 
digitalen Medien die Büros und Privatwohnungen und verän-
derten das Leben und Arbeiten der Menschen.

In fast allen uns bekannten Epochen träumten die Men-
schen vom Fliegen. Doch erst seit 1960 können Menschen 
mit einem Flugzeug innerhalb eines Tages von einem Kon-
tinent zum anderen fl iegen. Heute machen sehr viele Men-
schen Reisen in weit entfernte Gebiete. 

Am 21. Juli 1969 setzte die Mondfähre der Apollo 11 auf 
dem Mond auf. Millionen von Zuschauerinnen und Zuschau-
ern verfolgten vor ihren Fernsehern, wie Neil Armstrong und 
Edwin Aldrin als erste Menschen den Mond betraten. 
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Reise durch die Epochen

Du möchtest mehr erfahren? Dann bist du hier genau richtig!

Infokarte Epoche 9

UNO:
Im Jahre 2013 gehören der UNO 193 Länder an. 
Die UNO hat folgende Ziele:

• Erhaltung des Weltfriedens 

• internationale Sicherheit

• freundschaftliche Zusammenarbeit 
der Mitglieder 

• Schutz der Menschenrechte
Die Vertretungen der Mitgliedsländer treffen 
sich regelmäßig in New York, um über Weltpro-
bleme zu sprechen und gemeinsam Lösungen 
zu finden. 

Die UNO verfügt über eine Truppe Soldaten, 
die so genannten Blauhelme. Als Streitschlich-
ter kommen sie in Ländern zum Einsatz, die 
Krieg führen. 

Recherchiere im Internet 
Gib in die Suchmaske von google.de folgende Wörter ein: „Wikipedia Hanislauland Lexikon“. 

Suche dann die Begriffe „amnesty international“ und „UNO“.

Einsatz der Blauhelme im Libanon
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Reise durch die Epochen

10. Epoche: Gegenwart
2000 bis heute

Infokarte Epoche 10

In dieser Epoche bist du geboren. Nun wächst Europa immer mehr zusammen. Die Europäische 
Union, kurz EU genannt, ist eine Gemeinschaft von 28 europäischen Staaten (Stand 2013). Wie 
die UNO wurde sie vor über 50 Jahren gegründet. Ihr Ziel ist ein friedlich vereintes Europa und 
die Zusammenarbeit ihrer Staaten in allen politischen, sozialen und wirtschaftlichen Fragen.

Euro

Der  Euro ist seit 2002 Europas gemeinsame Währung. In 17 
EU-Staaten (Stand 2013) kann man mit dem Euro zahlen. Das 
erleichtert den Handel zwischen den Ländern. 

Europäische Union

Um in die Europäische Union aufgenommen zu werden, muss 
ein Land vor  allem die Menschenrechte einhalten, eine ge-
sunde Wirtschaft haben, anderen Staaten in der Not helfen, 
einen fairen Handel betreiben und den Frieden stärken.

Europäische Fahne

Internet

Das Internet hat unsere Welt wesentlich verändert. Dadurch 
können wir mit der ganzen Welt kommunizieren und Daten 
austauschen. Über soziale Netzwerke, wie zum Beispiel Face-
book oder Twitter, kann man Verbindungen mit Menschen 
aus aller Welt aufnehmen.

World Wide Web (www)
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Reise durch die Epochen

Mitglieder der Europäischen Union 
(Stand 2013):

Belgien, Bulgarien, Dänemark, 
Deutschland, Estland, Finnland, 
Frankreich, Griechenland, Irland, 
Italien, Kroatien, Lettland, Litauen, 
Luxemburg, Malta, Niederlande, 
Österreich, Polen, Portugal, Ru-
mänien, Schweden, Slowakei, 
Slowenien, Spanien, Tschechien, 
Ungarn, Vereinigtes Königreich 
(Großbritannien) und der griechi-
sche Teil Zyperns.

Europäische Politik 
Es ist nicht immer einfach, die von der EU gesetzten Ziele umzusetzen und eine Einigung zwi-
schen den Staaten zu erreichen, da alle Staaten ihre eigene Politik verfolgen.

Recherchiere im Internet
Gib in die Suchmaske von google.de folgende Wörter ein: „Wikipedia Hanislauland Lexikon“. 

Suche dann nach „EU Europäische Union“.

Dein Leben zwischen Vergangenheit und Zukunft
Du wurdest in einer Epoche des Friedens und des Fortschritts geboren. 

Welche Erfindungen uns die Zukunft bringen wird, können wir nicht vorhersagen. Ebenso we-
nig wissen wir, welche gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Entwicklungen unser 
Leben beeinflussen werden. 

1. Vergleiche deinen Tagesablauf mit dem Tagesablauf von Kindern aus anderen Epochen 
und zähle Vorzüge und Nachteile auf. 

2. Glaubst du, dass du „Geschichte“ mitgestalten kannst? Wie?

Infokarte Epoche 10

Du möchtest mehr erfahren? Dann bist du hier genau richtig!

05
3


